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Und auch die Kinder freuten
sich auf den Sponsorenlauf.
„Ich möchte gerne mindes-
tens drei Runden schaffen und
freue mich danach auf ein
Eis“, sagt Jonas Kemper, der in
die dritte Klasse der Geschwis-
ter-Scholl-Schule geht.

Als weitere Programm-
punkte des bunten und fröhli-
chen Nachmittages gab es
eine Zaubershow und einen
Auftritt der Hip-Hop-Tanz-
gruppe „New Generation“. Ei-
nen besonderen Dank richtete
zum Abschluss Schulleiter
Werner an die tatkräftigen
Helfer des Festes.

Danach begann der Sponso-
renlauf, für den sich die Schü-
ler der Grundschule im Vor-
feld Sponsoren suchen muss-
ten.

Erlös an MS-Gesellschaft
Der Erlös des Sponsoren-

laufs geht an die Deutsche
Multiple-Sklerose-Gesellschaft
(DMSG). „Wir spenden zum
dritten Mal an die DMSG und
begonnen hat das, weil vor
vielen Jahren eine Kollegin an
der Multiplen Sklerose er-
krankt ist. Daher wollen wir
die DMSG gerne unterstüt-
zen“, erklärt der Schulleiter.

als Grundschule. Denn zuvor
war an die Geschwister-Scholl-
Schule eine Haupt- und Real-
schule geknüpft, die sich 1988
von der Grundschule abspalte-
te und aus der dann die Anne-
Frank-Schule entstanden ist.

„Da das mein letztes
Schuljahr ist, ist das
heutige Fest ein Höhe-
punkt in diesem Jahr.“

K A R L - H E I N Z  W E R N E R

Das Jubiläumsfest wurde
von dem Schulchor eröffnet.

Von Esther Junghans

ESCHWEGE. Vergangenen
Samstag feierte die Geschwis-
ter-Scholl-Schule ihr großes
Sommerfest und zugleich ihr
50-jähriges Jubiläum. „Da das
mein letztes Schuljahr ist, ist
das heutige Fest ein Höhe-
punkt in diesem Jahr und ich
wünsche mir, dass alle Kinder
und Eltern viel Freude haben“,
sagt Schulleiter Karl-Heinz
Werner am Samstag.

Neben diesem Jubiläum fei-
ert die Schule außerdem ihre
30-jährige Eigenständigkeit

Schule feiert Geburtstag
Geschwister-Scholl-Schule begeht mit buntem Sommerfest ihr 50-jähriges Jubiläum

In Feierstimmung: Die Schüler der Eschweger Geschwister-Scholl-Schule feierten am Samstag nicht nur ihr diesjähriges Sommerfest,
sondern auch das 50-jährige Bestehen ihrer Schule. Foto:  Esther Junghans

Ausschreibung, die Vergabe,
die Bauüberwachung, die Ab-
rechnung und die Vertragsab-
wicklung sowie für die Maß-
nahme Straßenbau die Kana-
lisation, die Wasserversor-
gung und die Nebenanlagen“,
so Gerhold Brill.

Die Gemeindeverwaltung
habe, so der Bürgermeister,
der SG FSA wegen der perma-
nenten Beschwerden des
Nachbarn vorgeschlagen, die

MEINHARD. „Wir haben am
Ostufer des Werratalsees her-
vorragende Wasserqualität,
die das Baden ohne Probleme
ermöglicht.“ Diese gute Nach-
richt konnte Meinhards Bür-
germeister Gerhold Brill den
Abgeordneten der Gemeinde-
vertretung bei der jüngsten
Sitzung im Rahmen seines
Gemeindevorstandsberichtes
mitteilen. Bei den Beprobun-
gen am 26. April und 14. Mai
seien sowohl bei den Colibak-
terien als auch bei den Ente-
rokokken die Werte bei den
kolonienbildenden Einheiten
ganz weit von den Höchststu-
fen entfernt gewesen.

Beschädigt worden sei das
Geländer der sogenannten
„Weißen Brücke“ in Frieda.
„Verursacher war der Fahrer
eines Harvesters“, machte
Brill deutlich, dass die Ge-
meinde von der Versicherung
eine Entschädigung gemes-
sen am Zeitwert bekommt.
Der Auftrag zur Reparatur sei
bereits vergeben.

Vertrag abgeschlossen
Hinsichtlich der Straßen-

baumaßnahme im Zuge der
Ortsdurchfahrt Neuerode
habe der Gemeindevorstand
den Ingenieurvertrag zum
Abschluss gebracht. Die Kos-
ten von 37 200 Euro belaufen
sich gemäß der von Hessen-
Mobil geschätzten Ausgaben
in Höhe von 310 000 Euro. „In
den Bereich des Ingenieurbü-
ros fallen die Planung, die

Beste Wasserqualität am Ostufer
Hervorragende Badebedingungen – Proben bescheinigen niedrige Werte

Feierlichkeiten anlässlich des
70-jährigen Bestehens vom
Sportplatz Frieda auf den
Sportplatz Schwebda zu ver-
legen. Die Spielgemeinschaft
beharre aber auf ihrem Vor-
haben, das Fest in Frieda aus-
zurichten.

Umbauarbeiten abgeschlossen
Die Umbauarbeiten in der

Gaststätte „Zum Sandhasen“
im Bürgerhaus Grebendorf

seien abgeschlossen. In dem
vorgelegten Leih- und Liefe-
rungsvertrag der Eschweger
Klosterbrauerei seien nicht
alle erbrachten Leistungen
enthalten gewesen, sodass
der Vertrag modifiziert wer-
den musste. „Die Leistungen
für die Erneuerung der Elek-
trik wurden nun neu aufge-
nommen“, so die Erklärun-
gen des Verwaltungschefs ge-
genüber dem Plenum. (dt)

Baden ist hier ohne Probleme möglich: der Strand am Ostufer des Werratalsees bei Schwebda. Im
Hintergrund ist Schloss Wolfsbrunnen zu sehen. Foto: WR/ Archiv

mit vier Kindern aus Kosten-
gründen nicht mehr wählbar?
Da wurde ein Wahlkampf ge-
führt, der sich der Herabwür-
digung der engsten Mitarbei-
ter in der Verwaltung bedient.
Ausgebildete Mitarbeiter, de-
nen Fachwissen und Zuarbei-
tung abgesprochen wurden.

Man nannte dies „Fakten“.
Fakt ist aber auch, meiner
Meinung nach, dass hier de-
mokratisches Verhalten mit
Arroganz und Überheblich-
keit missachtet wurde. Und
dies von einer Partei, die sei-
nerzeit gegründet wurde, um
demokratische Verhältnisse
auch für Arbeiter und die
Schwachen einer Gesellschaft
zu schaffen. Sieht so die viel
propagierte Erneuerung der
SPD an der Basis aus? Oder ste-
cken wir in der Bundesrepu-
blik Deutschland schon in so
großen finanziellen Schwie-
rigkeiten, dass wir uns ein de-
mokratisches System nicht
mehr leisten können? Sind
wir uns nicht mehr bewusst,
welches Privileg wir haben, in
einer Demokratie zu leben?
Eine Demokratie, die von Viel-
falt und Achtung dem Ande-
ren gegenüber lebt.

Ursula Rößler
Herleshausen

N ach wie vor stelle ich mir
die Frage: Warum muss

in einer so kleinen Gemeinde
die Parteipolitik eine so große
Rolle spielen? Denn letzten
Endes sind doch Wahlen in
diesen kleinen Orten, wo je-
der jeden kennt, Persönlich-
keitswahlen.

Warum finden nicht die
Personen, die politische Ver-
antwortung für ihre Gemein-
de übernehmen, über Partei-
grenzen hinweg zum Wohl
der Gemeinde zusammen? Si-
cherlich, eine Demokratie lebt
von Gegensätzen. Aber sollte
man gerade in kleinen Ge-
meinden nicht auch den Per-
sonen, die sich auf ihre eigene
Art für ihre Gemeinde einset-
zen, Respekt und Anerken-
nung geben?

Da wurde in einem Wahlfly-
er der SPD der Gegenpartei
durch die Aufstellung eines
Bürgermeisterkandidaten die
Schuld für die mögliche Nicht-
einhaltung der Schutzschirm-
bestimmungen gegeben. Ist es
heutzutage nur noch möglich,
auf Kosten von Menschlich-
keit in Zahlen zu denken? Zah-
len, deren abstrakte Berech-
nung ein Laie schon gar nicht
nachvollziehen kann.

Da wurde auf mögliche Bei-
hilfekosten für die Familie
hingewiesen. Ist ein Kandidat

„Arroganz und
Überheblichkeit“
Betrifft: Bürgermeisterwahl in Herleshausen

Leserbrief

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

gur aus Pappmaché mitwir-
ken. Außerdem wurden Edel-
stein-Sieben und Eselreiten
angeboten. Das Konzept kam
bei den Besuchern an. „Wir
sind schon zum zweiten Mal
hier und bei der schönen At-
mosphäre macht das Stöbern
Spaß“, sagt Katharina Hart-
mann. Der Töpfermarkt wur-
de durch Auftritte der Tanzbar
und der Showgruppe des
Eschweger TSV abgerundet.

„Wir wollen auch das Kon-
zept der Schule und des Ver-
eins zeigen und diesbezüglich
informieren“, sagte Organisa-
torin Helene Wolff-Nguyen.
Besonders am Herzen lag den
Organisatoren auch die Bio-
qualität des Essens. „Dieses
Jahr sorgt der Biolandhof Reu-
lein und Schöne für die Ver-
pflegung unserer Besucher“,
sagte Wolff-Nguyen. (ej)

ESCHWEGE. Der Töpfermarkt
ist am Sonntag an der Wal-
dorfschule in Eschwege ausge-
richtet worden. Die zahlrei-
chen Besucher schauten sich
über 35 Aussteller aus der Re-
gion an. Diese präsentierten
Kleidung, eine große Auswahl
an Töpferwaren, Schmuck
und Holzkunst sowie Filzwa-
ren und vieles mehr. Das Be-
sondere an den unzähligen Ar-
tikeln war, dass die meisten
handgefertigt worden waren.

Aber auch den jüngsten Be-
suchern wurde viel geboten,
denn für die Kinder hatten die
Organisatoren aus der Eltern-
schaft und aus den Reihen des
Kollegiums ein vielfältiges
künstlerisches Angebot zu-
sammengestellt. Die Kinder
konnten mit Aquarellfarben
malen, mit Wolle basteln so-
wie an der Erstellung einer Fi-

Stöbern in schöner
Atmosphäre

Töpfermarkt der Waldorfschule lockt Besucher

Für jeden etwas dabei: 35 Aussteller boten ihre Waren auf dem
Töpfermarkt feil. Foto: Esther Junghans


